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In der neuen Direktzahlungs-
verordnung der AP 2014-2017
wird ein hoher Tierbesatz pro






lungen ist ein auf Graslandnut-
zung ausgerichteter Tierbe-
stand von 1 GVE pro Hektare
optimal, da für graslandbasierte
Milch- und Fleischproduktion
zusätzlich Flächenbeiträge aus-
bezahlt werden. Die Bio-Wei-
de-Beef-Produktion passt bes-
tens zur neuen Direktzahltangs-
verordnung. Zudem ist Bio-




System für die Zukunft
allem für kleinflächige Betriebe,
die allenfalls einem Nebener-
werb nachgehen wollen. Für all
diese Kriterien eignet sich die
Bio-Weide-Beef-Produktion.
Für die Haltung sind ein
Laufstall (BTS) und die Erfül-
lung von Raus+ Voraussetzung.
Das + bedeutet nebst Erfüllung
der Raus-Anforderungen zu-
sätzlich jeden Tag mindestens
acht Stunden Weidegang (auch
Nachtweide möglich) und im
Winter ein permanent zugängli-
cher Auslauf.
Die Fütterung basiert auf
Raufutter, Weidegras, Silage
und Heu. Silomais ist nicht not-
wendig, und Kraftfutter brau-
chen höchstens die Ochsen
ganz am Schluss der Mast. Bio-
Mutterkuhherde mit jungen Bio-Weide-Beef-Tieren auf der
Winterweide. (Bild: zvg)
Weide-Beef eignet sich deshalb
sehr gut für das Berggebiet bis
hinauf in die Bergzone IV inklu-
sive Alpung. Der Verdienst ist
vergleichbar mit der Monats-
pauschale von Aufzuchtrindern
und liegt zwischen 90 und 120
Franken pro Monat. Limousin-
kreuzungen mit Milchrassen
haben sich für Bio-Weide-Beef





Wer mehr erfahren will, kann einen der bei-
den am 15. und 16. Januar angebotenen Kur-
se besuchen (vvww.bioaletuell.ch, Agenda)
oder eine Beratung anfordern unter Tel. 079
236 47 18 oder eric.meili@fibl.org.
Bericht Seite: 1/7
Niemand wünscht sich, dass es
auf seinem Landwirtschaftsbe-
trieb brennt. Es gehört zu den
Grundängsten jeder Bauernfa-
milie, dass es brennen könnte.
Aus aktuellem Anlass (einige





Biobetrieb mit Tierhaltung be-
sonders beachten muss.
Wenn es brennt und die Tiere
gerettet werden können, emp-
fehlen wir, von Anfang an die
Beratung für die Abschätzung
der Gebäude und des Inventars
beizuziehen. Oft ist die Familie
im Schock, und sie kann die
Fie
BIOBERATUNG
Es brennt - was tun?
Hilfe gut gebrauchen. Die Bio
Suisse und die Kontrollstelle
müssen sofort informiert wer-
den. Schnell muss oft ein Not-
stall (z. B. Tiefstreu in einer Re-
mise und Krippe davor) errich-
tet werden. Auf dem eigenen
Betrieb fehlt der Platz, und
meistens ist kein Biobetrieb in
der Nähe.
Ist der Notstall auf einem
ÖLN-Betrieb und das Heu ver-
brannt, muss neues Bioheu zu-
gekauft werden. Das Ziel ist, die
Milchviehhaltung möglichst
nahe an den Biorichtlinien zu
halten, auch in der Notsituati-
on. So kann die Biomilchablie-
ferung aufrechterhalten wer-
den. Die Kühe können weiter
Im Februar haben einige Scheunen gebrannt. (Bild: Eric Meili)
mit Biofutter gefüttert werden.
Gelten die Raus-Bedingun-
gen aber auch in einer Notsitua-
tion, also wenn der ÖLN-Be-
trieb aber keine Weiden für die
zusätzlichen Biokühe hat? Dür-
fen Biokühe überhaupt auf ei-
nem ÖLN-Betrieb gehalten
werden, bis der Stall wieder auf-
gebaut ist? Darf die Milch als
Biomilch abgeliefert werden?
Für diese Situationen braucht es
eine Ausnahmebewilligung von
der Bio Suisse und auch vom
Kanton für die Direktzahlun-
gen. Die FiBL-Beratung kann
helfen.
Eric Meili, FiBL-Beratung
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tungsbetrieb aufgrund der Fut-
tergrundlage die geforderte
S chlachtkörperqualität mit





monten eine interessante Alter-
native. Die Ochsen und Rinder
werden nach dem Absetzen mit
etwa neun Monaten mit kosten-
günstigem betriebseigenem
Raufutter ausgemästet. Je nach
Fütterungsintensität wird das
geforderte Schlachtgewicht von
280 bis 290 kg mit 17 bis 20 Mo-
naten erreicht. Mit diesem Pro-
duktionssystem besteht keine
Abhängigkeit vom Remonten-
markt, auch das Einschleppen
von Parasiten ist sehr klein.
Dennoch gibt es wichtige
Punkte, die bei der Ausmast der
eigenen Remonten zu beachten
sind. Die Ausmasttiere müssen
in einer separaten Gruppe ge-
halten werden. Dies erfordert
meist bauliche Massnahmen.
Die männlichen Tiere müssen
kastriert sein, damit die weibli-
chen Remonten nicht gedeckt
werden. Das Absetzen ist gut zu
planen. Das Absetzen einer gan-
zen Gruppe ist einfacher als
dasjenige eines einzelnen Tie-
res. Während der Weidesaison
sind die abgesetzten Weide-
masttiere in einer gut einge-
zäunten Weide ausser Sichtwei-
te der Muttertiere zu halten.
Als Mutterkühe können auch
junge Milchkühe, welche auf-
grund der Milchleistung (aber
nicht der Milchqualität) die An-
sprüche auf dem Milchbetrieb
nicht erfüllen, zugekauft wer-
den. Für das Belegen der milch-
betonten Muttertiere eignen
sich Fleischrassenstiere wie
z. B. Limousin. Bio Weide-Beef
eignet sich für Betriebsleiter, die
ein Flair und die nötige Zeit für
das Herdenmanagement haben.
Eric Meili, FiBL
Mehr zu Bio Weide-Beef erfahren Sie über
eric.meili@fibl.org, Tel. 055 243 39 39 oder
beim BWB-Kurs am Plantahof in Landquart
GR am 28.2.2012. Anmeldung über
www.bioaktuell.ch oder beim FiBL-Kurs-
sekretariat, Tel. 062 865 72 74.
Bio Weide-Beef - Ausmast mit Raufutter. (Bild: Eric Meili)
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